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Amtliches. 
Berlin, 19. Dez. Der König hat den Regierungs⸗Rath Fried⸗ 
beim zu Berlin zum Ober⸗Regierungs⸗Rath ernannt; dem Rendanten 
der Generalkaſſe des Mimiſteriums der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Mes 
r ug u Haſſelbach den Charakter als 
| sGeheimer Rechnungs⸗Ratb, den bei demſelben Miniſterium angeſtellten 
Geheimen eppedirenden Sekretären und Kalkulatoren Pathe und Heſſe 
den Charakter als Rechnungs⸗Rath, und den Badearzt zu Johannisbad 
in Böhmen, Sanitäts⸗Rath Dr. med. Kopf, den Charakter als Gehei⸗ 
mer Sanitäts⸗Rath verliehen. 
Die Kataſter⸗ Kontrolleure Heuer zu Neuhaldensleben, Hoffmann 
u Genthin, Kligge zu Wetzlar, Kreuel zu Oſchersleben. Meermann 
zu Nogaſen, Pröpper zu Geldern, Schall zu Neumark, Schmidt zu 
Neuſteltin, Voigtgaſt zu Nauen und Zirkel zu Neuß ſind zu Steuer⸗ 
Inſpektoren ernannt worden. 8 
Die Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. Schanz am Real⸗ 
„Gymnaſtum zu Kaſſel zum Oberlehrer derſelben Anſtalt iſt genehmigt 
worden. Dem ordentlichen Lehrer am Real⸗Gymnaſium zu Münſter, 
Dr. Hubert zum Egen, iſt der Titel Oberlehrer beigelegt worden. Am 
Schullehrerſeminar zu Neuwied iſt der bisherige Rektor der Stadt⸗ 


angeſtellt worden. 
Der Kandlei⸗Vorſteher im Reichs⸗Schatzamt, Haſſe, iſt zum Gehei⸗ 


‚men Kanzlei⸗Direktor ernannt worden. 
Prtuſiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
19. Sitzung. 

Berlin, 19. Dezember. Am Miniſtertiſch: v. Bötticher, 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 114 Uhr. 

Der Bericht über die bisberige Ausführung von Beſtimmungen 
verſchiedener Geſetze über den Erwerb von Privateiſenbahnen für den 
Staat wird der Budgetkommiſſion, die allgemeine Rechnung über den 
Staatshaushalt des Jahres vom 1. April 1880/81 der Rechnungskom⸗ 
miſſton überwieſen. 

Sodann wird die zweite Berathung des Etats von 1884/85 fort⸗ 
geſetzt und zwar: Miniſterium für Handel und Gewerbe. ; 

j Tit. 23 von Kap. 29 der Einnahmen: Gebühren für Reviſion von 
Dampitefieln 244,000 M. beantragt die Budgetkommiſſton zu ſtreichen 
und außerdem die Annahme folgender Reſolution: 


Plan über bie Bficht genommene rganifation 

Dampffeſſelreviſtonsweſens vorzulegen und dabei in Erwägung 

zu ziehen, ob nicht durch weitere Ausbildung der Keſſelreviſtons⸗ 

vereine, eventuell unter entſprechender Aenderung des Geſetzes 

— Mai 1872, der beabſichtigte Zweck beſſer erreicht wer⸗ 
ann.“ 

Abg. Stengel als Referent der Budgetkommiſſion führt zur 
Begründung des Antrages aus, daß die Kommiſſton ſich nicht mit dem 
Vorſchlage der Regierung einverftanden erklären könne, das Reviſions⸗ 
weſen für Dampfmaſchinen von den Kreisbaubeamten auf beſonders zu 
dieſem Zwecke zu ernennende Maſchinentechniker übergehen zu laſſen, 
eventuell unter entſprechender Aenderung des Geſetzes vom 3. Mai 
1872, der beaſichtigte Zweck beſſer erreicht werden kann. - 

Geb. Rath Mosler bittet um Wiederherſtellung der Etatspoſition. 
indem er ausführt, daß bei der allgemeinen Umbildung der Baukreiſe 
die Staatsbaubeamten künftig nicht im Stande fein werden, neben den 
Heſchäften ihres Hauptamtes die techniſch⸗polizeiliche Ueberwachung des 
Dampfkeſſelbetriebes in erſprießlicher Weiſe vorzunehmen. 

Abg. Hitze (Zentrum) plaidirt für Uebertragung der Keſſelreviſlonen 

Jan die Fabritinfpeftoren, deren Zahl er zu erhöhen bittet. 
Miniſter v. Bötticher bittet den Vorredner, deſſen große Vers 
bienfte um die Entwickelung unſerer Induſtrie er anerkenne, von feinem 
Jorſchlage Abſtand nehmen zu wollen. Wenn die Regierung für die 
Neſorm unſeres Fabrikinſpektorenweſens einen beſtimmten Plan noch 
nicht gefaßt babe, ſo liege das an dem Umſtande, daß, wenn die 
foyiale Reform auf dem Gebiete der Unfallverſicherung zur Durch 
Abrung gelangen ſollte, dieſe Seite der Thätigkeit der Gewerberäthe 
einen ganz anderen Charakter annehmen müſſe. Die Gewerberäthe 
it der Reviſion der Dampfkeſſel zu betrauen, ſei aber um deshalb 
nicht angänglich, weil deren Zahl eine zu geringe, und weil die Auf⸗ 
gaben dieſer Beamtenkategorie zu umfangreich find. _ Es ſei auch 
nicht opportun, wenn man dieſen Beamten polizeiliche Exekutivgewalt 
für die Induſtrie beimeſſen wollte, man würde damit die ordentliche 
Polizei nicht weſentlich entlaſten und der Induſtrie nicht ſonderlich 
nützen. Die Urheberin des Planes, die Reviſtonen beſonderen Tech⸗ 
nitern zu Abertragen, ſei nicht die Gewerbeverwaltung, ſondern die 
Bauverwaltung, der allerdings jene rückhaltlos zugeſtimmt babe. Eine 
große Zahl von Baubeamten ſei nicht mehr in der Lage. die Revifion 
mit derjenigen Sicherheit ausführen zu können, die unbedingt noth⸗ 
wendig ſei. Bei aller Anerkennung der Thätigkeit der Keſſelreviſoren 
feien dieſe doch nicht im Stande, das ganze Reviſtonsgeſchäft zu über⸗ 
nehmen, zumal dieſelben die Reviſionen zu dreimal höherem Preiſe 
aus fübren, als die ſtaatlichen Beamten. Er bitte deshalb, entweder 
dem Vorſchlage der Regierung wegen Schaffung neuer Organe ſofort 
zuzuftimmen oder die Sache noch einmal in der Kommiſſion eingehend 
zu erörtern, wozu das nöthige Material bereitwilligſt zur Verfügung 
geſtellt werden folle. g 
Abg. Dr. Huyſſen erklärt ſich gegen den Antrag der Kommiſſton. 
Auf den Antrag des Abg Hitze beſchließt das Haus die Rückver⸗ 
weiſung dieſes Titels nebſt den übrigen einſchlägigen Pofitionen des 
Stats an die Budgetkommiſſion. - 
Der Reſt des Etats wird nach unweſentlicher Debatte ebenfalls 


willigt. . 3 
* Es folgt der Etat des Staatsanzeigers (Einnahme 500 350 M., 
usgaben 452 310 M.). 

Abg. Rickert führt Klage über die in dem „Staatsanzeiger“ 
veröffent ichten Zeitungsſtimmen, in denen er die nothwendige Rück⸗ 
ſichtnabme auf die Mitglieder des Hauſes vermißt. Er ſei von der 
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ einſt als Autor eines Artikels 
in der „Danziger Zeitung“ bezeichnet worden, den er nicht geſchrieben 

atte. Trotzdem er erklärte, daß er der Autor nicht ſei, wurde in den 
— der oifisiöfen Preſſe dieſe Erklärung todtgeſchwiegen. 
Geh. Rath von Kurowski erklärk, daß die Redaktion des 


— 


Deſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des haut 
ſchen Reich 


ſchule zu Wuſterhauſen a. d. Doſſe, Dr. Graf, als ordentlicher Lehrer 


die Sante aufsuferbern, im nächſten Jahre einen n 
in 7 des die neue einzuführende Steuerftala, 


rr ²˙ ⸗ꝛm N 


Mittag⸗Ausgabe. 


Neunzigſte: Jahrgang. 


eee e eee eee. 


Donnerſtag, 20. Dezember. 


„Staatsanzeigers“ mit der größten Bereitwilligkeit jede Berichtigung 


aufnehme. 

5 Abg. Dr. Windthorſt wünſcht, daß im „Staatsanzeiger“ Po⸗ 
litik überhaupt nicht getrieben werden möge, und giebt dem Abg. 
Rickert den Rath, es ganz ebenſo zu machen, wie er, der weder auf 
die Anzapfungen der offiziellen noch der offiziöſen, noch der liberalen 


Preſſe reagire (Heiterkeit). Auch hier ſich zu beklagen, ſei zwecklos, es 


verlaufe doch Alles im Sande. k J 

Der Etat wird genehmigt, ebenfo die Etats der auswärtigen An⸗ 
gelegenbeiten, der Landespermeſſung und des Kriegsminiſteriums, 
darunter die Poſition von 487,500 M. zum Ankauf der Waffenſamm⸗ 
lung des Prinzen Karl. ; 

Damit ift die Tagesordnung erledigt. N 

Nächſte Sitzung Dienſtag, 8. Januar 1884, Vormittags 11 Uhr. 
Tagesordnung: Vortſetzung der Etatberathung (Etats der direkten. 
der indirekten Steuern und der allgemeinen Finanz⸗Verwaltung). 

Schluß 11 Uhr. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


+ Berlin, 19. Dez. Von beſonderem Intereſſe iſt die 
Rückwirkung, welche das neue Geſetz über die Einkommenbeſteue⸗ 
rung auf die Regelung des Wahlrechts haben würde. 
Es ſollen danach zur Regelung des Wahlrechts ſowie auch zu 
Zwecken der Kommunalbeſteuerung diejenigen Perſonen, welche 
ein Jahreseinkommen unter 1200 M. beſitzen und ſomit von ber 
neuen Einkommenſteuer befreit find, zu fingirten Steuer 
ſätzen veranlagt werden, und zwar bei einem Einkommen bis 
420 M. zu einer Jahresſteuer von 1,20 M., bei 420—660 M. 
Einkommen zu 2,40 M., bei 660— 900 M. Einkommen zu 4 M. 
und bei 900 — 1200 M. zu 8 M. Jahresſteuer. Für die Feſt⸗ 
ſtellung der nach dem Maßſtabe der Beſteuerung geregelten 
aktiven und paſſiven Wahlberechtigungen treten dieſe fingirten 
Steuerſätze an Stelle der bisher entrichteten Klaſſenſteuer. Die 
Begründung des Wahlrechts auf fingirte Leiſtungen an direkten 
Steuern if gewiß eine ſtaatsrechtliche Seltſamkeit. Es kommt 
aber ferner hinzu, daß durch das neue Einkommenſteuergeſetz 
nicht nur eine große Reihe von Staatsbürgern ganz von 
der Perſonalſteuer befreit wird, ſondern daß auch dur 

N welche die höheren 
Einkommen ſtärker heranzieht, die geringeren mehr ent⸗ 
laſtet, auch in den Leiſtungen der noch einkommen⸗ 
ſteuerpflichtig bleibenden Perſonen eine bedeutende Verſchiebung 
eintritt, welche wieder auf die Abgrenzung der Wählerklaſſen 
von tiefgehendem Einfluß ſein wird. Die „Germania“ bemerkt 
bereits: „Darin (nämlich in der Steuerbefreiung von Einkommen 
unter 1200 M.) und in der künftigen niedrigeren Beſteuerung 
vieler Steuerſtufen über 1200 M. liegt eine Minderung des 
ohnehin ſchon geringen Wahlrechts der unteren und mittleren 
Klaſſen bei den Zenſuswahlen, welcher wir niemals zuſtim⸗ 
men werden, ſo daß hier die übrigens naheliegenden Abhilfe⸗ 
mittel ins Auge gefaßt werden müſſen.“ Auf dieſe Abhilfe⸗ 
mittel darf man geſpannt ſein. Man ſieht, nach wie vielen 
Seiten hin dieſe Steuerreform der ſorgfältigſten Prüfung bedarf. 

— Bei den Majeſtäten fand heute im königlichen 
Palais ein Diner ſtatt, zu welchem ſämmtliche hier anweſende 
Botſchafter mit einer Einladung beehrt waren. 

— Laut Telegramm aus Rom kehrt der Kronprinz 
mit ſeiner Begleitung über München am Sonntag Vormittag 
auf dem hiefigen Anhalter Bahnhofe hierher zurück. General 


Graf Blumenthal reiſt noch am ſelben Tage weiter nach Magde⸗ 


burg. 

— Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Allmählich wird es Licht 
über die Vorgeſchichte der Romreiſe des Kronprinzen, 
und es gilt jetzt als ſicher, daß ihr Urheber Niemand anderer 
als der Reichskanzler iſt, der den Vorſchlag machte, als 
der Kronprinz ſchon in Spanien war. Fürſt Bismarck ſtellte 
dem Kaiſer vor, daß ein Höflichkeitsbefuch im Vatikan der gegen⸗ 
wärtigen Lage entſprechen würde. Dem Kaiſer wollte der Plan 
nicht recht einleuchten, doch theilte er ihn ſeinem Sohne, während 
er ſich in Madrid aufbielt, mit. Der Kronprinz war völlig 
überraſcht über dieſen Vorſchlag, und zwar gerade nicht ange⸗ 
nehm. Indeſſen mochte er die Verantwortlichkeit nicht auf ſich 
nehmen, dem Vorſchlage des verantwortlichen Leiters der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten entgegenzutreten. Er übernahm alſo 
die Reiſe; in welcher Stimmung, darauf kann man ſchließen 
aus einer Aeußerung, die er in Madrid that, er werde, ehe er 
nach Berlin zurückkehre, wohl noch die halbe Welt durchreiſen 
müſſen. Ob die Begegnung zwiſchen dem König Humbert und 
dem Kronprinzen ohne das Eintreten des Reichskanzlers in Rom 
oder aber in Genua erfolgt wäre, das wird wohl nicht aufge⸗ 
klärt werden. 

— Wie die „Pot“ meldet, find bie Verhandlungen bes 
treffs der Berlin⸗ͤzäZamburger Eiſenbahn zu einem 
erfolgreichen Abſchluß gelangt. 

— Der § 37 des neuen Einkommenſteuer⸗Ge⸗ 
ſetzentwurfes, welcher von den Steuerperioden handelt, 
enthält die Beſtimmung, daß die Veranlagung immer auf einen 
Zeitraum von zwei Jahren erfolgen ſoll. Man will hierin 


ener Zeitung. 
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— wohl mit Recht — eine Art Vorbereſtung auf die Einführung 
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Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 
Naum, Rellamen verhältnißmäßig höher, find an die 
expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 
genden 7 Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
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. Budgetperioden ſehen. 

Wien, 18. Dez. Die „Preſſe“ veröffentlicht den Wortlaut 
des vom Finanzminiſters und vom Handels miniſter genehmigten 
Uebereinkommens wegen Verſtaatlichung der Kronprinz⸗Rudolf⸗ 
Bahn. Aus demſelben ergiebt ſich, daß der Betrieb der Rudolf⸗ 
bahn vom 1. Januar 1884 ab für Rechnung des Staates ge⸗ 
führt wird. Die Rudolfbahn bleibt auch nach dem 1. Januar 
1884 Beſitzerin des im Eiſenbahnbuche einen Beſtandtheil der 
bücherlichen Einheit bildenden feſten und beweglichen Materials, 
ſoweit daſſelbe den Prioritätsbefigern zu haften hat. Sämmt⸗ 
liche Reſerven gehen in den Staatsbeſitz über. Der Gewinn 
fällt ausſchließlich dem Staate zu, welcher von dem Einlöſungs⸗ 
rechte Gebrauch macht, wenn die Rudolfbahn ausreichende Sicher⸗ 
heit dafür bietet, daß die vom Staate zu übernehmenden Silber⸗ 
prioritäten keine größere Belaſtung als die fefigefegte treffen 
könne. Dieſer Belaſtung wird diejenige gleichgeachtet, welche ſich 
durch Aufnahme eines neuen einheitlichen bis zum 1. Auguſt 
1956 rückzahlbaren Konvertirunge anlehens ergiebt, deſſen Jahres⸗ 
laſt einer 5 Prozent in Silber nicht überſteigenden Verzinſung 
3 Amortiſationsquote innerhalb der Tilgungsdauer gleich⸗ 
ommt. 

Konſtantinopel, 18. Dez. Nach einer Meldung aus 
Adalia (Kleinafien) vom 14. cr. haben in Folge heftigen Sturmes 
6 große Schiffe und 15 Küſtenfahrer Schiffbruch gelitten, die 
Mannſchaft ſämmtlicher Schiffe fand in den Wellen den Tod. 
Der in Adalia ſelbſt durch den Sturm verurſachte Schaden iſt 
ſehr erheblich. 

Kairo, 19. Dez. (Telegramm des „Reuter'ſchen Bureaus.“) 
Dem engliſchen Generalkonſul Baring iſt keine Mittheilung davon 
zugegangen, daß die engliſche Regierung beabſichtigen ſoll, 
nöthigenfalls das Mittelmeergeſchwader nach Alexandrien zu ſenden. 
rä K —ñññ ——— 


* Zur Reiſe des Kronprinzen. 


Nom, 18. Dez. Der König hat m Kanten an f 
ch den Großkorvon des St. Mi u i azarusordens und 


dem Hofmarſchall des Kronprinzen, Kammerherrn v. Normann, 
ſowie dem General v. Los den Großkordon des Ordens der 
italieniſchen Krone verliehen. — Nach den bisherigen Dispoſt⸗ 
tionen wird der deutſche Kronprinz nächſten Donnerſtag Abend 
von hier nach Bozen abreiſen und von dort aus die Reiſe nach 
Berlin fortſetzen. 
Rom, 19. Dez. (Ausführlichere Meldung.) Um 10% 
Uhr verließen der König und der deutſche Kronprinz mit ihrem 
Gefolge zu Wagen den Quirinal, um ſich zu der auf den far⸗ 
neſiniſchen Feldern, zwei Kilometer außerhalb der Porta del 
Popolo, ſtattfindenden Revue zu begeben. Der Zug bewegte ſich 
durch die Via nazionale und den Korſo ſeiner ganzen Aus⸗ 
dehnung entlang. Die hohen Herrſchaften wurden von der auf 
den Trottoirs angeſammelten Menſchenmenge mit lauten Zurufen 
begrüßt. Um 11 Uhr langte der Zug an dem Paradefelde an, 


deſſen Grenzen von zahlloſen Zuſchauern beſetzt waren. Der 


König und der Kronprinz, in deren Wagen au 
Ludwig Wilhelm von Baden befunden ae e 5 
braune Pferde und begaben ſich, gefolgt von dem Kronprinzen 
Viktor Emanuel, dem Herzoge von Aoſta und dem Prinzen von 
Baden, auf das Paradefeld, wo ſie von einer zahlreichen und 
glänzenden Suite, in der ſich auch der Botſchafter v. Keudell in 
der Küraſſier⸗Uniform und alle Militär⸗Attaches befanden, er⸗ 
wartet wurden. In die Klänge der italieniſchen und preußiſchen 
Hymne miſchten ſich jetzt enthuſtaſtiſche und fortgeſetzte Hochrufe 
auf Deutſchland, auf die Allianz, auf den König und den 
deutſchen Kronprinzen. Bald nach 11 Uhr traf auch die Kö⸗ 
nigin, von warmen Zurufen empfangen, auf den farneſiniſchen 
Feldern ein. 
Die Truppenrevue verlief ſehr glänzend. Der König und 
der deutſche Kronprinz, denen ein Gefolge von etwa 250 Offi⸗ 
zieren ſich anſchloß, ritten zunächſt die Front der Truppen ent⸗ 
lang und nahmen ſodann bei dem Wagen der Königin Auf: 
ſtellung. Hierauf erfolgte der Vorbeimarſch der Truppen, den 
die vom Publikum mit lebhaftem Beifall begrüßten Berſaglieri 
eröffneten. Beſondere Aufmerkſamkeit erregten auch das Alpen⸗ 
jägerregiment und die Gebirgsartillerie⸗Batterien. Während des 
Vor beimarſches war der König mit dem Kronprinzen, der links 
von der Königin hielt, in fortwährender lebhafter Unterredung, 
über die Haltung der Truppen ſprach der Kronprinz dem König, 
ſowie dem General Mezzacapo und dem Kriegsminiſter ſeine hohe Bes 
friedigung aus. Der König beauftragte den Kriegsminiſter, den in 
der Parade geſtandenen Truppen ſeine Zufriedenheit durch einen 
Tagesbefehl auszuſprechen. Das Paradefeld und die in der Nähe 
befindlichen Höhen waren von großen Menſchenmaſſen umgeben, 
welche fortgeſetzt Hochrufe auf den König, die Königin und den 
Kronprinzen ausbrachten. Gegen 1 Uhr war die Truppenrevue 
zu Ende. Der König, die Königin, der deutſche Kronprinz und 
die übrigen Fürſtlichkeiten kehrten zu Wagen nach dem Quirinal 
zurück. Seitens der Bevölkerung wurden dem König und der 


l 


Königin, ſowie dem deutſchen Kronprinzen auf dem ganzen Wege 
abermals enthufiaftifche Huldigungen dargebracht. Nach der 
Rückkehr in den Qutrinal geleiteten der König, der Prinz von 
Neapel und der Prinz Amadeus den deutſchen Kronprinzen nach 
ſeinen Gemächern. 

Nachmittags machten der König, die Königin, der deutſche 
Kronprinz und der Prinz Amadeus wiederum eine gemeinſame 
Spazierfahrt. Um 5 Uhr begab ſich der Kronprinz nach dem 
deutſchen Botſchaftshotel, um dort die Begrüßung der Herren 
und Damen der deutſchen Kolonie entgegenzunehmen, in deren 
Namen ein Mitglied derſelben eine Adreſſe überreichte. 

Die „Pol. Korr.“ berichtet aus Rom: Wie man uns 
meldet, hatte König Humbert dem deutſchen Kaiſer 
auf telegraphiſchem Wege die Bitte ausgeſprochen, Se. Majeſtät 
möge geflatten, daß der deutſche Kronprinz ſeinen Auf⸗ 
enthalt in Rom auf mehrere Tage erſtrecke. Die überaus wohl⸗ 
wollende Erwiderung des Kaiſers Wilhelm lautete dahin, daß er 
dem Kronprinzen volle Freiheit in Bezug auf die Dauer ſeines 
Beſuches gewähre, aber den König bitte, die Abreiſe rechtzeitig 
genug zu vereinbaren, damit Se. k. und k. Hoheit zum Weihnachts⸗ 
fehle wieder in Berlin ſei. Der Kronprinz, der über den ihm in 
Rom zu Theil gewordene Empfang die höchfte Befriedigung äußert, 
hat ſich (wie wir bereits berichteten) dem Wunſche des Königs 
Humbert Rechnung tragend, entſchloſſen, ſeinen Aufenthalt in 
Rom bis Donnerfiag, den 20. d. Mts. auszudehnen. Die Rück⸗ 
reife des Kronprinzen aus Rom wird ohne größere Unterbrechung 
derſelben erfolgen. Obſchon die Gerüchte von einem Gegen⸗ 
beſuche des Königs Humbert in Berlin im Augen⸗ 
blicke ihres Auftauchens verfrüht auftraten, gilt es in unterrich 
teten römischen Kreiſen dennoch als ſicher, daß der König im 
Laufe des nächſten Jahres eine Reiſe nach Berlin unternehmen 
und wahrſcheinlich dem deutſchen Kronprinzen die Zuſage ſchon 
anläßlich des gegenwärtigen Aufenthaltes des Letzteren in Rom 
ertheilen wird. 
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Yocales und Provinzielles. 
Poſen, 20. Dezember. 

d. [Die Anzahl der Staatspfarrer] in der 
Erzdibeſe Gneſen⸗Poſen beträgt gegenwärtig, nachdem am 18. 
d. M. der Pfarrer Mörke, welcher mehrere Jahre Propſt in 
Powidz war, geſtorben iſt, nur noch 8. Es ſind dies die Pfarrer: 
Brenk in Koſten, Czerwinski in Zirke, Gutzmer in Grätz, Kick in 
Kähme, Kolany in Murzynno, Kubeczak in Kions, Lizak in 
Schrotz, Rymarowicz in Chrzysko. 

d. Ueber die Audienz der polniſchen De⸗ 
putation aus Galizien, welche am 16. d. M. dem Papſte 
das Gemälde Matejkos „Sobierti vor Wien“ überreichte, theilt 
der Krakauer „Czas“ noch Folgendes mit: 

„In dem Saale, wo das Gemälde Mateſkos aufgeſtellt worden 
war, baten ſich ſämmtliche in Rom ſich aufhaltenden Polen, 
der päpftliche Hof und die Kardinäle verſammelt. Kardinal Graf 
Ledochowski, welcher die polniſche Deputation führte, hielt die Ans 
sprache an den Papſt. Außerdem ſprach Graf Tarnowski etwa 
folgende Worte: „Polen, indem es ſich Sobieski's würdig erweiſen 
will, hatte in ſeiner gegenwärtigen Lage einen einzigen Weg dazu, 
indem es ebenſo handelte, wie er, als er am Tage nach dem Siege 
dem b. Stuhle ſeine Au dig überſandte. Mateſko verftand dieſen 
Gedanken, er wollte, daß das Gemälde dem h. Vater überreicht werde, 
und opferte es zu dieſem Behufe der Nation. Geruhe, o heiliger 
Vater, dieſe Gabe anzunehmen, und ſegne uns in den für die 
Kirche und unſere Nation unglücklichen Zeiten, damit wir die Kraft 
der Ausdauer, des Muthes, der Treue zum Kreuze, des ein« 
zigen Zeichens des Sieges, gewinnen“. Der Papſt pries alsdann mit 
warmen Worten den Ruhm Sobdieski's und die Verdienſte, welche 
Polen dem Chriſtenthum erwieſen habe, nahm ſodann das Geſchenk 
mit Dank an, und ertheilte den Mitgliedern der Deputation, deren 

amilien und der geſammten polniſchen Nation ſeinen Segen. 
Hieran wurden dem Papſte die einzelnen Mitglieder der Deputation 
vorgeſtellt, mit denen er ſich längere Zeit unterhielt: Matejto übers 
reichte er das Kommandeurkreuz Pius IX. mit dem Stern.“ 

r. Im Handwerkerverein fand am 17. d. M. eine freie Be 
ſprechung über das Innungsweſen ſtatt; zu derſelben hatten ſich 
zablreiche Mitglieder des Vereins, hauptſächlich Handwerker, auch 
manche Nicht⸗ Mitglieder, welche Handwerkerkreiſen angehören, einge⸗ 
funden. Das Referat über dieſes Thema hatte Stadtſekretär Bolz. 
welcher durch ſeine berufliche Thätigkeit mit dem ungsweſen un⸗ 
ſerer Stadt woblvertraut iſt, übernommen. — Derſelbe wies einleitend 
darauf bin, daß mehr denn je Verſuche, die Handwerker⸗Innungen 
wieder zu beleben, in den letzten Jahren weitere Kreiſe, ſelbſt die ges 
jeglichen Faktoren, wiederholt beſchäftigt haben und warf alsdann zus 
nächſt einen Rückblick auf die Entſtebung und die Entwickelung des 
Innungsweſens und die bezügl. Verhältniſſe in unſerer Stadt. Wenn 
man beute unter einer Innung die freiwillige —— von Hand⸗ 
werksmeiſtern deſſelben oder gleichartiger Gewerbe zur Förderung der 
gemeinſamen Interefien, d. h. alſo eine Gengſſenſchaft verſteht und die 
noch jetzt befteberden Innungen in gewiſſem Sinne wohl als eine Forts 
ſetzung der früheren Zünfte oder Innungen angeſehen werden könne, 

o dürfe man in ihnen doch nur inſoweit eine Uebereinſtimmung der 
bältnifje fuchen, als es ſich um Erfüllung der Innungszwecke, nicht 
aber um Ausübung aufgebobener Rechte und Befſugniſſe der früheren 
wangs verbindlichen Genoſſenſchaften bandelt. Die Zünfte gebören zu 
älteſten korporativen 2 Sie bildeten ſich bei uns mit 
Genebmigung des Staates als Verbindungen mehrerer zur Betreibung 
ewiſſer Gewerbe in eigenem Namen berechtigten Perſonen behufs Ausübung 
Dieses Gewerbes nach gewiſſen Regeln unter ſelbſt gewählten Vor⸗ 
ehern mit der Befugnis, alle anderen Perſonen von dieſem Gewerbe 
in dem Bezirk der Zunft auszuſchließen. — Der Vortragende erörterte 
nun das Zunftweſen früherer Zeiten: die Zunftordnung (das ſchrift⸗ 
lich abgefaßte Geſetz über Rechte und Pflichten der Mitglieder), die 
Unftigen Gewerbe, (in denen ſich mit Verbindungsrechten ausgeſtattete 
Zunfte bilden konnten), die freien unzünftigen Handwerke (welche von 


allen Perſonen, die ſich dazu gehörig anmeldeten, betrieben werden 
konnten), die geſperrten oder geſchworenen Zünfte (welche keine aus⸗ 
wärtigen Geſellen annahmen, und ihre Geſellen nur an ſolche Orte, 
wo ibte Zunft auch geſperrt war, wandern ließen), die geſchloſſenen 
Zünfte (welche in einem beſtimmten Bezirke nur eine gewiſſe Anzabl 
von Meiftern aufnahmen oder nur für beſtimmte Häuſer oder Ver⸗ 
kaufsläden arbeiteten oder verkauften), die Beſtimmungen über die 
Erlangung des Meiſterrechts (welches die Befugniß gewährte, auf 
eigene Rechnung das Gewerbe auszuüben, Geſellen und Lehrlinge zu 
halten und ſich aller der Zunft zuſtebenden Rechte zu bedienen), ſowie 
über den Verluſt des Meiſterrechts, die Befugniſſe der Zünfte (zu 
denen hauptſächlich die Ausübung des Zunftzwanges, d. h. des Rechtes, 

ionen, welche nicht zur Zunſt gehörten, die Ausübung des Zunft⸗ 

andwerks zu verwehren, und die Zunftgenoſſen zur Betreibung 
des Zunfthandwerks nur nach den Innungsvorſchriften anzuhalten). 


2 
Die Organiſation der Zünfte. wie Me ſich 


) allmälig aus den 
Verhältniſſen herausgebildet hatte, war ein organiſcher Bes 
ſtandtheil des damaligen Volkslebens, und es konnte daher 


denn auch ein korporativer Geiſt daraus hervorgehen, der durch feine 
Kraft, Solidität und ſelbſtbewußte Stärke heute umſomehr die Bes 
wunderung erregt, je weniger ein folder Geift in den ſetzigen Hand⸗ 
werlerverhältnifien zu finden iſt, und je mehr er ſeit dem übermäch⸗ 
tigen Anwachſen der Großinduſtrie abgenommen bat. Die Zünfte 
batten nicht nur eine volkswirthſchaftliche, ſondern auch eine ſoziale, 
unter Umſtänden auch eine politiſche Bedeutung; ihnen fehlte aber 
auch die Schattenſeite nicht, die hauptſächlich darin lag, daß die Zünfte 
in techniſcher Hinſicht zum Schlendrian führten, daher zum Fortſchritt 
und zur Weiterwickelung nicht beitrugen. Dieſen Zuftänden trat die 
vom Staate ausgehende Regelung der 8 erhältniſſe ent⸗ 
gegen, welche dazu diente, das Gewerbe aus den früheren zunftge⸗ 
mäßen Gewohnheiten auf freiere Bahnen hinüber BL Redner 
erörtete alsdann, wie in Preußen die gewerblichen Berbältnifje geregelt 
worden jeien, zunächſ durch das Edikt vom 2. November 1810 (wo⸗ 
nach die Löſung eines Gewerbeſcheines zum Betriebe eines Gewerbes 
keinem bis dahin Unbeſcholtenen verweigert werden dürfe, womit alſo 
die Vorrechte der Zünfte aufgehoben waren), dann durch die Gewerbe⸗ 
Ordnung vom 17. Januar 1845, welche, fußend auf dem Prinzipe der 
Gewerbefreiheit, alle in den einzelnen Landestbeilen bisher noch bes 
ſtehenden Beſchränkungen des freien Gewerbebetriebes, ſowie alle ges 
werblichen Abgaben, mit Ausnahme der an den Staat & entrichtenden 
Gewerbeſteuer, beseitigte, und die Zünſte als freie Genoſſenſchaften 
und als Organe gewerblicher Selbſtverwaltung behufs Förderung der 
gewerblichen Intereſſen beſtehen ließ. Im Hand werkerſtande ſtieß aber 
die Durchführung der Gewerbefreiheit auf entſchiedene Abneigung. 
weſche in dem allgemeinen deutſchen Handwerker ⸗ Parlament (im 
Jahre 1848) zum Ausdrucke kam. er dort aufgeſtellte Ent⸗ 
wurf einer deutſchen Gewerbe » Ordnung, nach welcher die 
alten Zunftbeſchränkungen wiederhergeſtellt werden ſollten, blieb 
wenn auch nicht zur Ausführung gelangt, nicht ohne prak⸗ 
tiſche Folgen, indem die Gewerbe⸗Ordnung von 1845 im Sinne 
älterer Zuſtände durch die preußiiche 5 vom 7. Februar 
1849 modiſizirt wurde. Durch dieſelbe wurden Lehrlings⸗ und Ges 
ſellenzeit, ebenſo Geſellenprüfung obligatoriſch wieder eingeführt, die 
Arbeitsbefugniſſe der wichtigeren Handwerke ſtreng begrenzt. auch die 
Gewerberäthe eingeführt, eine Einrichtung, die jedoch nur geringen 
Erfolg hatte. Nachdem alsdann neue Modifikationen erfolgt waren. 
(ſo im Jahre 1861), wurde durch das Geſetz vom 8. Juli 1868 über 
den Betrieb der ſtehenden Gewerbe das Prinzip der Gewerbefreiheit 
auf das Gebiet des geſammten norddeutſchen Bundes ausgedehnt. 
nachdem inzwiſchen unter dem 1. Nopember 1867 das Freizügigkeits⸗ 
gejeh erlafien worden war. Diefem ſogenannten Noth⸗Gewerbegeſetz 
folgte ſodann am 21. Juni 1869 die ſpäter zum Reichsgeſetz erhobene, 
heute mit manchen Abänderungen noch giltige Norddeutſche Gewerbe⸗ 
ordnung. Hiermit beginnt dieſenige Periode, welche von den Gegnern 
der Gewerbefreiheit als die dem Handwerk verderbliche bezeichnet wird. 
— Der Redner machte alsdann Mittheilungen über die Entwickelung 
des Innungsweſens in unſerer Stadt, in der ſich ſchon frühzeitig Kauf⸗ 
manns⸗ und Handwerker⸗Innungen gebildet haben, ſowie über die 
Statuten der einzelnen Innungen; es beſtanden zwei kaufmänniſche 
Innungen, von denen die eine aus Kaufleuten beftand, die mit wolle⸗ 
nen Stoffen handelten, während die andere aus Mitgliedern zuſammen⸗ 
geſetzt war, die mit allen möglichen anderen Gegenſtänden Handel 
trieben; außerdem gehörten zu derſelben Poſamentiere und Apotheker. 
Eine Vereinigung der Kaufleute hat ſich bis in die neueſte Zeit erhalten, und 
noch i. J. 1853 beſtand hier eine ausſchließlich durch chriſtliche Mitglieder 
gebildete kaufmänniſche Korporation, die aber nur wenige Mitglieder 
zählte, und heute wohl gar keine Bedeutung mehr hat; an ihre Stelle 
iſt die Handelskammer mit weitergehenden Befugniſſen und Rechten ges 
treten. Die Handwerker⸗Innungen waren mit zunftgemäßer Organi⸗ 
um Theil auch noch mit beſonderen Privilegien ausgeſtattet. 
. J. 1560—1600 gab es in der Altſtadt Poſen 29 Innungen. 
von denen nur noch folgende 12 beſtehen: die Innungen der Schnei⸗ 
der, Schuhmacher, Tiſchler und Schreiner, Stellmacher, Börcher, 
Schmiede, Kupferſchmiede, Fleiſcher, Schloſſer nebſt Uhrmachern und 
Büchſenmachern, Töpfer, Fiſcher, Zimmerleute. Die einzelnen Innun⸗ 
en zählten damals 46 reſp. 45 (ſo die Schneider⸗ und Schuhmacher⸗ 
ane bis 6 Mitglieder (Seifen⸗ und Poftaſchſieder). Zur Zeit des 

önigs Stanislaus August gab es um d. J. 1781 21 Innungen mit 
uſammen 199 Mitgliedern, während eig die Anzahl der 
Reuerpflichtigen Meiſter 358, die der Geſellen 222, die der Lehrlinge 
167 beträgt. Die Anzahl der Kürſchnermeiſter iſt geſtiegen von 4 auf 
15, die der Fleiſchermeiſter von 18 auf 112, die der Bäcker von 15 auf 
74. Der er Sant mit der früheren Periode giebt die Gewißheit, daß 


fation, 
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die Zahl der Handwerker ſich in Poſen mit dem Wachſen der Einwoh⸗ 
nerzahl verhältnißmäßig ſtark vermehrt hat und daß viele Gewerbe⸗ 
freibenbe keiner Innung angehören. Ob ſich auch der Wohlſtand des 
Handwerkerſtandes von früher her im Durchſchnitt erhalten oder ver⸗ 
mehrt bat, iſt eine andere Frage, die aber im Allgemeinen im vernei⸗ 
nenden Sinne beantwortet zu werden pflegt, ob mit Recht, wird ſich 
ſchwer feſtſtellen laſſen. — In Folge mehrfacher Vorſtellungen wurde 
dem Reichstage i. J. 1881 der Entwurf zu einem Geſetze, betr. die Ab⸗ 
änderung der Gewerbeordnung, vorgelegt, welches die Wiederbe⸗ 
lebung des Innungsweſens, und damit die Hebung des Hand⸗ 
werkerſtandes im Auge hatte; durch Reichsgeſetz vom 18. Juli 
1881 wurden die 8g 97—104 der Gewerbeordnung vom Juni 
1869 aufgehoben und durch neue Beſtimmungen erſetzt. Redner 
las dieſe Beſtimmungen vor ſchloß alsdann folgendermaßen: 
Dieſe zum Theil neuen Beſtimmungen ſollen dem Handwerkerſtande 
Gelegenheit geben, feine Intereſſen in wirkſamerer Weiſe wahrzuneh⸗ 
men, als es vorher thunlich war; ſie zielen darauf ab, zunftartige 
Einrichtungen wieder ins Leben zu 1 — und da ſei es wohl erlaubt, 
nochmals auf den Kern der Zünfte, ihren Geiſt, als die Hauptſache, 
binzuweiſen. Auch das eg] ſtelle als erſte Aufgabe einer Innung 
die Gene Gemeingeiſtes, ſowie die Aufrechterhaltung und Stärkung 
der Standes ehre unter den ee eee. bin. Von ganz bes 
ſonderem Werthe für die künftige Ergänzung der Innungen ſei noch 
die Fürſorge für die techniſche, gewerbliche und ſittliche Ausbildung der 
Lehrlinge, wozu die beſtehende gewerbliche Fortbildungsſchule eine nicht 
genug . ſchätzende Gelegenheit bietet. Die Innungen ſeien fetzt nicht 
in der Lage, ihre Mitwirkung auch denjenigen Lehrlingen gegenüber 
eltend zu machen, welche bei einem nicht zur Innung gehörigen 

ewerbtreibenden in der Lehre find. Wie man die neuen Verhältniſſe 
auch geftalten möge, ſoviel ſtehe feſt, daß ſie werthlos ſein werden, 
wenn es nicht gelingt, etwas jenem Geiſte Aehnliches anzubahnen und 
zu erzielen. Hier helfe aber kein Geſetz, nur der freie, gute Wille 
der Einzelnen könne dabin führen. Selbſt wenn es dem heutigen 
Handwerke gelingt, ſich den korporativen Geiſt der alten Zunft an⸗ 
zueignen, ſo werde es der Großinduſtrie gegenüber doch nur eine 
untergeordnete Rolle ſpielen können. Dies ſei aber kein Grund, von 
dem beabſichtigten Verſuche abzuſtehen. Der Handwerkerſtand bedürfe 
einer inneren Reorganiſation und einer Conſolidation in ſich: 
bierzu möge Jeder beitragen, der es kann. Wir Alle 
baben die fich, unſeren ehrſamen Handwerkerftand nach beiten 
Kräften zu unterflüge“, denn noch gilt das alte Sprüchwort: „Hands 
werk bat einen goldenen Boden“. Möge ihm dieſer erhalten bleiben! 
— An dieſen mit lebbaftem Beifall aufgenommenen Vortrag knüpfte 
ſich eine längere Diskuſſſon, an der ſich viele Handwerksmeiſter bethei⸗ 
ligten und welche den Beweis lieferte, wie ſehr ſich dieſelben für die 
vorliegende Frage intereifiren. — Schloſſermeiſter Habertag wies 
darauf bin, wie früher die Lehrlings⸗ und Meiſterprüfungen nur als 
etwas Nebenſächliches behandelt worden ſeien und wie es damals mei⸗ 
ſiens nur darauf angekommen ſei, durch die Prüfungen Geld in die 
Kaſſe zu bekommen. Die grenzenloſe Gewerbefreibeit habe jo großen 
Schaden angerichtet, daß man ſich genöthigt geſehen, Abhilfe zu ſchaf⸗ 


fen, da das Handwerk Wenn 
ndwerk auf den Gewerbeausſtellungen Tüchtiges geleiſtet werde, fi 
ei 
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von einem der Anweſenden, einem Schloſſermeiſter, damit, erklärt, 
daß zur Schloſſerei ein großer Andrang ſei. da viele bei 
den Eiſenbahnen beſchäftigte Leute die Schloſſerei erlernt 
baben müſſen. — Mechanikus Förſter wies darauf hin. 
viele Lehrlinge von ihren Meiſtern übermäßig ausgenutzt werden; und 
da ſich der heutige Handwerkerſtand aus denjenigen Schichten, welche 
wenig Bildung haben, rekrutirt, jo dürfe man ſich demnach nicht dar⸗ 
über wundern, daß die Lehrlinge wenig lernen; fie würden ſpäter gewiß. 
ibren früheren Meiſtern ſtets dankbar dafür ſein, wenn dieſe ſie etwas 
Tüchtiges lernen laſſen. — In Folge einer Anfrage des Vorredners in 
Betreff der Lehrlingsprüfungen erklärte Stadtſekretär Bolz: daß den⸗ 
jenigen Innungen, welche nachweislich in der Ausbildung von Lebr⸗ 
lingen Tüchtiges leiſten, auf ihren Antrag die Befugniß ertheilt werden 
kann, auch Lehrlinge, die bei Nicht⸗Innungsmeiſtern gelernt haben, zu 
prüfen; doch ſei bisher ein derartiger Antrag hier nicht geftellt worden. 
Ebenſo wenig habe bis jetzt eine der hieſigen Innungen den Antrag 
E daß ihr die Befugniß ertheilt werde, bei gewerblichen Streitig⸗ 
eiten ſelbſt entſcheiden zu können; es werde dies vielmehr immer noch 
den gewerblichen Schiedsgerichten Überlaſſen. — Schloſſermeiſter Ha⸗ 
bertag machte geltend, daß in neuerer Zeit von einer Ausnutzung 
der Lehrlinge durch die Meiſter wohl wenig die Rede ſein könne; im 
Gegentheil würden die Meiſter von den Lehrlingen ausgenützt. — 
Schloſſermeiſter Steinke war der Anſicht, daß man ſich von den 
neuen Innungen wenig verſprechen dürfe; die ſchwächeren Lehrlinge 
und Meiſter würden von denſelben durchgelaſſen werden. — Bäcker⸗ 
meiſter Ueberrhein empfahl die Gründung von freiwilligen 
Innungen, und ebenſo erklärte Buchbindermeiſter Schaumburg, 
er mühe jeden Innungszwang zurückweiſen; nicht die kleinen Meiſter 
ſeien es, durch welche das Handwer? heruntergedrückt werde, ſondern 
die Groß⸗Induſtrie bewirke dies. Wolle man Innungen gründen, dann 
möge man dies freiwillig thun. — An der Diskuſſion betbeiligten fi 
außerdem Schneidermeiſter Schnabel, Malermeiſter Hoffmann 
und Regierungs⸗ Sekretär Goldhagen. Tapezier Neubert 
ſprach den Wunſch aus, daß die Innungsfrage noch einmal auf die 
Tagesordnung einer Verſammlung des Vereins geſetzt werden möge. 
Nachdem der Vorſitzende, Chefredakteur Fontane, dem Stadt⸗ 
Sekretär Bolz den Dank für fein eingehendes Referat ausgeſprochen, 
bob er noch hervor, wie die Aufgaben der alten Innungen in der 
Neuzeit vielfach durch andere Vereinigungen übernommen worden jeien, 
durch Rohſtoff⸗ und Konſum⸗ Vereine, durch Vorſchuß⸗ Vereine und 
Krankenkaſſen, ſo habe das Innungsweſen zum Theil nur andere 
ormen angenommen. Die Aufgabe der alten Innungen, den Zu⸗ 
ammenſchluß der Handwerker zu fördern und das Bewußtſein der 
Standesehre in ihnen rege zu erhalten, fände jetzt theilweiſe ihre 
Löſung auch in den Handwerker⸗ und Gewerbe⸗Vereinen, wo die Hand⸗ 
werker außerdem Gelegenbeit hätten, mit den Angehörigen anderer 
Berufsſtände in nähere Berührung zu treten und zu zeigen, daß der 
Handwerkerſtand ſich mit ihnen gleichberechtigt fühle. (Beifall!) Weiter⸗ 
bin bob der Vorſitzende hervor, daß beut die letzte 5 in 
dieſem Jahre ſei und theilte mit, daß die Mitgliederzahl ſich in ſehr 
erfreulicher Weiſe vermehrt habe (von 242 auf 310) und daß namentlich 
die Zahl der Handwerker im Verein erbeblich geſtiegen jei. Er u 


mit dem Wunſche, daß der Verein weiterhin gedeihen möge. Regierungs⸗ 
Sekretär Goldhagen wies zum Schluß darauf bin, daß der Bereit 
fein neueres Emporblühen dem Vorſtande verdanke, und forderte bie , 
mein auf, in ein dreimaliges Hoch auf denſelben einzuſtimmen, 
was auch geſchab. 

r. Im Volkstheater übt gegenwärtig ein vierfüßiger Künſtle⸗ 
eine gan beſondere Anziehungskraft. Es if dies ein junger indi⸗ 
ſcher Elephant, der auf den Namen „Baby“ hört, und bereits 
eine reſpelttable Größe bat. Da er regelmäßig zum Schluß der Vor⸗ 
ſtellung auftritt, jo wird er auch exit kur vorher aus ſeinem Stalle in den 
Saal geführt, wo er alsbald durch kräftige Trompetentöne ſich anlün⸗ 
digt. gravietätiſch den Saal durchſchreitet, und ſich alsdann durch die 
Seitenthür zunächſt hinter die Couliſſen begiebt. Mr. Henry, wel⸗ 
cher in kleidſamer Uniform den jugendlichen Pachydermen vorfübrt, 
übt über denſelben eine außerordentliche Herrſchaft aus, und verſteht 
es, durch das bloße Wort ihn zu den verſchiedenartigſten Kunſiſtücken zu 
bewegen, welcher dieſer mit großer Bereitwilligkeit ausführt. Baby 
bläſt auch auf der Mund ⸗ Harmonika und ſcheint daran ein 
ganz beſonderes Vergnügen zu finden, denn nur widerſtrebend 
giebt er dieſelbe an Mr. Henry wieder heraus. Im Uebrigen iſt er 
En folgſam, läßt ſich feinen großen Rachen öffnen, in welchen Mr. 

enry alsdann feinen e und bewegt ſich in den ver⸗ 
ſchiedenſten Gangarten. Eine beſondere equilibriſtiſche Leiſtung von 
ihm iſt das Schreiten über eine Doppelreihe von ſtehenden eisernen 
Flaſchen, auf deren erweiterte Mündung er prüfend auftritt, un 
ſchließlich, wenn auch langſam, zum Ziele gelangt. Auch als „Tänzer 
leiſtet Baby Originelles und verſteht e, nach dem Takte der Mufik 

ch „graziös“ zu bewegen. Dieſe Produktionen rufen ſtets lebhaften 
eifall hervor. — Außer Baby, der übrigens, wie man bört, ſchon 
am Sonnabend unſere Stadt verlaſſen wird, treten von bisherigen 
Künſtlern im Volkstheater noch auf: Komiker Herr Hintſche, 
die Soubrette Fräulein Schön, die Velonpediſtinnen Geſchwiſter 
Lea, und die amerikaniſchen Rollſchlittſchubläufer Mav o. m 
d. Für die Maſuren Oſtpreuſſens wird von Anfang nächſten 
Jahres ab eine polniſche Zeitung mit polniſch⸗nationgler Tendenz, 
777 dem Titel „Mazur“ unter Redaktion von Karl Sembryeli er⸗ 
einen. 


Staats: und Polkswirthſchaft. 


» Luzern, 19. Dez. [Die Betriebseinnabmen der 
Gotthardbahn! betrugen nach . Meldung im November 
für den Perſonenverkehr 300,000 (im Oktbr, 448,000 Fiel) für den 
Güterverkehr 480,000 (im Oktbr. 552,000 Fres.), zuſammen 780,000 
Fres. (im Oktbr. 1.0 10,000). Die Betriebsausgaben betrugen im No⸗ 
vember 412,000 Fres. (im Oktbr. N: Demnach Ueberſchuß 
368,000 Fres. (im Oktober 586,000). Der Betriebsüberſchuß im No⸗ 
vember 1882 betrug 462,814 Fres. 

Petersburg, 19. Dezember. Ausweis der Reichsbank vom 
17. Dezember n. St.“) 


Kaſſen⸗Beſtand -» 84,488,644 Rbl. Zun. 1,190,368 Rbl. 
Eskomptirte Effekten 21,755,549 „ Bun. 729.587 „ 

Vorſch. auf Waaren 81,145 „ unverändert 

do. auf n 3,007,639 „ Zun. 34,640 „ 

do. auf Aktien und Obli⸗ 

N er 2%4,791,942 „ Zum. 73,715 „ 

ontokurr. d. Finanzminiſte⸗ 

rium og ke 66,702,947 „ un. 7.437.325 „ 

Sonſt. Kontokurr. 59,500,108 Bun. 642.631 „ 

Verzinsliche Depots 29,015,047 „ Abn. 1,342,420 „ 


) Abs» und Zunabme gegen den Ausweis vom 10. Dezember. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 19. Dez. S. M. S. Stein“ if, telegraphiſcher Nachricht 
zufolge, am 18. Dezember cr. in Port Said eingetroffen und ſetzte am 
19. Dezember cr. die Heimreiſe fort. 


8 


ö 


2 


Köln, 19. Dez. Geſtern Abend berrſchte Schneewetter. welchem 
au ein Rue Regen folgte. Das Wetter iſt beute warm, die 
1 Trier neuerdings im Steigen. Der Rheinpegel zeigt 


. 19. Dez. Die Finanzdeputation der zweiten 
Kammer des Landtages ſchlägt vor, die Fortſetzung der Eiſen⸗ 
babnlinte Freiberg⸗Bienenmügle zu genehmigen und die geforderten 
2 000 M. zu bewilligen. 

München, 19. Dez. Der Landtog hat heute die Be 
rathung des Eiſenbahnetate und der darauf be ſüglichen Petitionen 
zu Ende geführt, der Etat und die Petitionen wurden weſentlich 
nach den Aus ſchußanträgen erledigt. 

Wiesbaden, 19. Den. Der ehemalige Präſident des 
naſſauiſchen Fanztollegtums Wilhelm v. Heemekerck it geſtorben. 

Peſt, 19 Dez. [Tiſza⸗Eſzlarer Prozeß.] Der 
heutige dritte Tag der Verhandlungen war zunachſt der Löſung 
ber are gewidmet, ob die Dadaer Leiche identiſch war mu der 
der Either Soly noſſy oder nicht. 

Agram 19. Dez. Die heutige Lundtageſttzung wurde von 
dem Prafidenten unter großem Tumulte geſchloſſen, welcher von 
der Minoruät mit Unterftützung von Studenten auf der Galerie 
provozirt worden war. Der P äfldent und die Drputirten der 
Majorität wurden wiederbolt öffentlich gröblich beſchimpft. 

Ehriftiania, 19. De. Ja dem Miniſter⸗Anklageprozeß 
beendigte heute der Vertheidiger ſein Platvoyer in Bezug auf 
den erſten Anklagepunkt. Die nätftle Sitzung des Reichsgerichtes 
findet am 10. J muar ſtatt. 

Paris, 19. Dez. Die Deputirtenkammer berieth heute 
das Extraordinarium des Budgets. — Mehrere Journale er⸗ 

wähnen das Gerücht, wonach franzöſiſche Truppen Sontay beſetzt 
haben ſollen, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. Eine Beſtätigung 
liegt jedoch nicht vor. 

Madrid, 19. Dez. Gerüchtweiſe verlautet, das Kabinet 
werde morgen beim Könige die Auflöſung der Kortes beantragen. 
— Auf um Dampfer „San Antonio“, welcher zu der Schiffs⸗ 
geſellſchaft „Marquis del Campo“ ge hört, iſt 150 Meilen von 
Corunna Feuer ausgebrochen, zwei Paſſagtiere und 29 Mann 
der Beſatzung find gerettet, man hoffe, dat auch die übrigen 77 
Mann der Beſatzung durch einen Dampfer, der während der 
Kataftrophe in der Nähe war, gerettet worden find. 

London, 19. Dez. Die von geſtrigen Abendblättern ges 
brachte Nachricht von der Entdeckung eines Komplotts zur Spren⸗ 
gung der Londoner Brücke und des Newaate⸗Gefängniſſes wird 
von unterrichteter Seite als unbegründet bezeichnet. 

Belgrad, 19. Dez. Regierungsſeitig wird mitgetheilt, daß 
die Nachricht von angeblichen Unterſuch ungsreſultaten des Zajcarer 
Standgerichtes, welche für den Vertreter Rußlands, Perfiant, 
kompromittirende Umſtände ergeben hätten, vollſtändig aus der 
Luft gegriffen ſei und daher auch nicht ein Gegenſtand amtlicher 
2 des Miniſters an die Vertreter des Auslandes ſein 

unte. 


Rom, 20. Dez. Geſtern Abend wurde die Galaoper 
„Dinorah“ zu Ehren des Kronprinzen im Konſtanzia Theater 
gegeben. Als das Könige paar und der Kronprinz nach 9 Uhr 
die Königsloge betraten, begrüßte fie dae Publikum ſtehend mit 
Händeklatſchen und Beifallsrufen, während die Muſik den italie⸗ 
niſchen Königsmarſch und die preußiſche Volksbymne ſpielte. Die 
Majeſtäten und der Kronprinz traten viermal an die Brüſtung 
der Loge. Der Kronprinz befand ſich zur Rechten der Königin. 
Die Begrüßungsdemonſtration währte 10 Minuten. 

Portsmouth, 20. Dez. Der Transportdampfer „Hankow“ 
iſt mit 900 Mann zur Verflärkung der britiſchen Stationen in 
China nach Hongkong abgegangen. 


Bremen, 18 Dez. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Oder“ 
iſt heute Nachmittag 3 Uhr in Southampton eingetroffen. 

amburg, 19. Dei. Poſtdampfer „Allemannia“ der Ham⸗ 
bung: eritantihen Packetfahrt ⸗Aktiengeſellſchaft ift am 17. d. M. 
in St. Thomas eingetroffen. 

Verantwortlicher Redakteur: C Fontane in Poſen. 

Für den Inbalt der folgenden Mittbeilungen und nt, 

übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Metesrologiihe Beobachtungen zu Poſen 
Dezember. 


Datum 
Stunde 
19. Nachm 2 715,7 SW mäßig bedeckt — 24 
19, Abnds. 10 743,9 SW ö mäßig beiter — 16 
20. Morgs. 6 747 2 W̃ en bededt — 0,8 
Am 2 Wärme⸗Maximum: — 0 2 Eelf. 


Wärme Mimmum: — 408 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boten, an 19. Dezember Morgens 152 Meter 
19. „ Mittags 152 


(Grundeis) 
. 20. . Morgens 162 


Letegrapbiſce Zörfenberidte. 
Fondd:Konrf 


Frankfurt a. M., 19. Dez. (Salat Gourie) Nach feſter Er⸗ 
Öffnung abgeihwächt. 

Lond. Wechſel 20 367. Pariſer do. 80 85. Wiener * 168 35 K.⸗M. 
SH, — Röbeiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb. 1074 K.⸗M.⸗Pr.⸗Antb 
1251 Reichsanl. 102. Reichsbank 1484. Darmftb 1554. Meining. 
Bk. — Oeſt⸗ung. Bank 705.00 Kredutaktien 2403 Suberrente 66 

Papierrente 661. Goldrente 83}. Ung Goldrente 74 1860er Looſe 
1175, 1864er Looſe 308,00. Ung. Staatsl. 219,00. do Oftb.⸗Obl. IL 


984. Böhm. Weſtbabn 2563 Eliſabetbb. — Nordweffbahn 1554 
Galtzier 245% 9 agen 2644. Lombarden 118. Italiener 894, 
1877er Rufſen 891. 1830er Ruſſen 71. 


II. Orientanl. 551. Heu 
093 Oiskonto⸗Kommandit — III. Orientanl. 564 W 


tener 
Han — 5684, 57 öſterreichiſche Papierrente — Buſchterader — 


Lawn 633 Gottbarbbahn 89 7 
Tur en — Ediſon 1083. Lubeck Alichener 1568. Lothr. 
* — Marienburg⸗ Wlan ko —. 


Nach Schluß der Börſe: Kreottattien * Franzoſen 264 Ga 

ier 2452. Lombarden 1174. II. Drienta III. Orientanl. —, 
Gabler 63 Pu. Gotthardbahn 924, ern „Marienburg Nlawka —. 
1880er Ruſſen —. 


Wien, 19. Schluß ⸗ Sonic) * feſt. 
Papierrente 7 berrente 79,80 ſterr. Goldrente .. 
6-proß. ungarische ns a 100.65 —.— a. 0 oldrente 87.95, 


bevrol. . 1854er Kaufe” 121 75, 1860er Looſe 
135,00. 1801er zn. 107.25 rung 173,00, ungar. Prämien 
75. Lombarden 141,25. 


112,75. Kreditaktien 286 N e bag 313. 

Galisier 290,50. Kaſch ehe, 145 dubitzer 146,00. Nordweſt⸗ 
bahn 184.25. ee 224,00 ordbabn 2525.00. Defterr.s 
u „Bank —.—. rk. Looſe —.—. 1 — 107.75. 


. e Bankverein 108,80. Ungar Kredit 

Kae Ane 5930. Londoner Wechſel 120,98 Pune do. 47,95. 

ſterdamer do. 99,85. Napoleons 9,60. Dukaten 5,71. Silber 

16800. Marknoten 59,30 Banknoten 1,17. Lemberg⸗ 
anz 


ee —.— ef ——. Dux⸗ 
oe N Bene dre . 1, Tramway 
terader ——. Oe 03 } 

Nachbörſe: Ungar. Kreditaktien —.— 
832, Franzoſen ——, Lombarden —, öſterr. 
Sılberrente —.— Ina ungar. Goldrente —.—, Galizier —, 
tbalbahn —,—, Nordbahn —.—, Sproz. öſterr. Papierrente —.—. 

Wien, 19. Dez. (Adenbbörfe.) Ungariſche Kredit Aktien 
286,00, Öferreichifche Kreditaktien 287,10, Srangofen 313,75, Lombarden 
141, 40, Galizier 290,50, Nordweſtbahn 184,50, Elbthal 165,50, ee 
Bapierrente 79,25, do. Goldrente 98, 70, ungar. 6 pCt. drente 


120.70, 4 pCt. Goldrente 87,924, bo. SpCt. 85.25, 
chen 69,30, Napoleons 9,60, Bankverein 105,80. Si 
er 


ge 19. Dez. W Steigend. 

ge ber 4 — 8 prozent. 75,05, 4½ proz. Rente 
91,25, Oeſterreich. * 
4 proz. ungar. Goldrente 75, 


5 proz. Hufen de 77 933, Franzoſen 666,25, Lombard ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 210.00 3 rioritäten 292,00, Türken de 1865 
9,05. Türtenloofe 42, 00, III. Orientanleihe —. 


Credit mobilier 345, Spanier neue 503, uezkanal ⸗Aktien 
1936, Banque ottomane 643 Fredit 3 1197,00, * en 318,00, 
Banque de Paris 800, Banque d'escompte 506 Banque bapotbecaiet 
—. Lond. Wechſel 25,25, dpror. Rumäͤniſche „Aueh 

Foncier 1 —.—. 


Paris, Dez. (Boulevard » Verkehr.) Zproz. Rente 74.575. 
=, pCt. Ale 104,674, öftern Goldrente —.—, Italiener 91,10, 
Türken 8.90, Türtenioofe —, Spanier 563, 9 . — 314,00, Ungar. 


Goldrente —.—, Lombarden 307,00, Banque otto „00. Fran⸗ 
zoſen 663.75. 10. 8. 550 
lorenz, 19. 5 ien. Rente 91,02, Gold —. 
age 19. Des Pe le 1014, Conſols 1 
9, 1875er. Ruſſen 844, & pCt. ungar. Goldrente 10%, 4 pCt. ungar. 
Goldrente 743, Egypter 634, Ottomanbank 154, Silber 1503 Lom⸗ 
barden —, Suezaktien —. 
5 ae 3 baun, = 0100 0 1 — Sie 
on, Dez onſols 8 ozentige Rente 
90}. Lombarden 127 ;, Zproz. Lombarden alte 111, Zproz. do. neue —, 
5proz. Ruſſen de 1871 85, 2 Ruſſen de 1872 84. proz. Ruſſen 
de 1873 84, Sproz. Türken de 1865 83 Aproz. ſundirte Amerik. 
1261 Oeſterreichiſche Silberrente 673, do. Papierrente —, 4proz. Unga⸗ 
riſche Goldrente 74, Oeſterr. Goldrente — 5 Spanier 568, Egypter 


1014 — ee unif. 634, Ottomanbank 154, Preuß. Aproy. Conſols 


Subs Atte 78}. 
1 — W ER f London 231 
„ au on 
Anleihe 914, 11 Orientanleihe 923. Prinatdiskont De pt. 4 — 


Goldrente Pe 

Newyo 18. Dez. ale Prat Wechſel auf Berlin 943, 
Wechſel gal Bond: 8 EM, 1 4.85 t, Wechſel auf ee 
5,214. enge, Be Aprozentige fundirte Anleih 
von 1877 124 Bahn Akten & 201, Zentral ⸗ Taciie « Bond 1131. 
NRewvork Zentralbahn⸗ Aktien 1134, Chicago: und North Weſtern 


Eiſenbahn 1434. 
für Regierungsbonds 2, für andere Sicherheiten 


Geld leicht, 
Produkten⸗Kurſe. 


2 Prozent. 

Köln, 19. Dez. (Getreidemarkt.) 
fremder loco 19 50. ver Dezember —,--, per März 18,30, Mai 1 
Roggen loco bief. 18.00. per Dez. —, per a 14.20, per Mai 1400 
Hafer loco 14,25 Rüböl loco 35,50, per Mai 34.6 

Bremen, 19. Dezbr. Petroleum Segen ruhig. Standard 
white loco 8,55, ver Jan. 8,60, per Febr. 8,70, per März 8,80, per 
April 8,90. Alles Brief. 

Hamb urg, 19 Dez. (Getreidemarkt.) Weizen loco unverändert, 
auf Termine matt, 5 Dez. 178,00 Br., 177,00 Gd., per April⸗Mal 
185,00 Br., 184.00 G oggen loco unverändert, auf Termine 
matt, per Dez. 13000 Br. 13540 Gd., per April⸗Mai 140,00 Br., 
139. % Gd. — Hafer und Gerſte unverändert, 0 7 vubiaı ber 67,50, 

x Mai 66,50. — Spiritus 47 5 8 * Br., 32 
ver en 3 N 41K — 
geringer Um eſt, 

2 1000 8.85 Br. 75 Gd. per Dez. 8,80 Gd., per Yan.» März 


Wetter: 
"(Getreibemartt) * per 0 Kanon 9,85 Su 


Wien, 19. Dez 
9.9 Br. ver Frühjahr 10,20 Gd., 10,25 5 
0 7.1 


„Türken 


izen 1 1855 loco en 


Dez. Gd., — Ben ver Frübjabr 8,48 885 
pr. Mai⸗Juni 7,05 
Gd. — ＋ Frübſabr 7,43 G., 7,48 
eft, 19. Der. (Produktenmarkt.) Weuen D fan, eu” 
lahr 9,84 Gd. 9,86 Br. er ver Frühjahr 745 Gb, „17 Br. 
5 Wan 0 6.66 Gd., 6,68 Br. — Kohlraps per Auguſt⸗Sept. —. 
etter: ön. 


zen 19 Dez Produktenmarkt (Schlußbericht). Weizen träge, 
ver Dez. 24,60, per Jan. 3 per Jan.⸗April 25,10, per März⸗Juni 
25.50. Roggen ruhig, Dar. 15,50, per Wi dun 16,50. — 
M bl 9 Marques weich, De 3,25, per Januar 53,40, per Jan.⸗Avril 
53,75, per März Juni 547. — Rüböl weich., per Desbr. 7 74,50, 
ver Yan. 75,25, per 8 76.25, ver März Juni 
Spiritus träge, ver Dez. 46,00, per Jan. 46.25, u 47,50, 
der Mai⸗Auguſt 49,50 Wetter: Bedeckt. 

Paris, 19. Dez. Rohzucker 88“ ruhg, loko 47,50 a 47,75. Weißer 
Zucker ruhig, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm ver Dez. 65,10, per Jan. 
55,50, ver Januar April 56,25, März⸗Juni 57 10. 

London, 19. Dez. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Fremde Zu⸗ 
127 200 u letztem Montag: Weizen 36,340, Gerſte 3190, Hafer 


Eämmtliche Getreidearten ſehr ruhig. Preiſe er nominell. 
London, 19 Dez. Havannazucker Nr. 12 21 nomi 
. 19. Dez. An der Küſte angeboten 4 — 


Wetter: 
Getreidemarkt. Fremder Weizen ruhig, 


ull, 18. Dezember. 
1 — Wetter: Trübe. 

Sämmtliche Axtitel ſehr ſtill, 
Bancazinn 51. 


j 9. Dez. Getreidemarkt. 
Preiſe an unverändert. 

Amſterdam, 19. De. 

Amſterdam, 19 Dez. Getreidemarkt. (Schluß! richt. Weizen 
auf Termine niedriger, per Mar 258. Roggen lot; 3 auf Ter⸗ 
mine unverändert, ver März 162, per Mai 164. — loco 38}, 
per Mai 38}, per Herbſt —. 

Antwerpen, 19 Dez. n (Schlußbericht). Raffi⸗ 
nirtes, Type weiß, lofo 218 bez., . ver Jan. 213 bez., 214 Br., 
ver Febr. 214 Br., per März Bib! Weichend. 


. 19. Da. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers war⸗ 


nen rk, 18. in ork 1 
New. r 28 10 Petro e De 
10 0 do. u a Ces si, Gd., robes Petro in Newyork 
Gatten — 1910 15. 181 0 ve. er DR 19.12 0, 
do. 5.35.60 0 0. — pr. Februar ar 1.D. 15h 0, is 
rl C. Zucker (Fair refining — 9. — Kaffee 
io) 70 l Marke Fe 95 * F 91, do. See 
u. Brother Speck 8t. Ge 


We 2 der in der vergangenen Woche hier ausgeführten Pro⸗ 
dukte betrug 7,884,000 Dollars. 


Bromberg, 19. Dezember. [Bericht der Iskammer. 
Weizen und., hochbunt und glafig feine Qual. Inap 18218 
Res eſund und trocken er ark, abfallende 150—1 
Mees matt, e loco inländifcer 140—142 Matt, 
gute mittel Waare 17 n Qualität 130—135 N. 
— Gerſte nomine u ce . 4 2 145 M., große und kleine 
Müllergerfte 99 -140, at Lagen ine 1.190 Dia — Hafer 
— Erbſen 
140—155 Mark. — Mais, Haken und Rand obne Handel. 
— Spiritus feit, pro 100 Liter à 100 Prozent 45,50—46 Mark. 
Nubelkurs 196,50 Mark. 


Marktpreiſe in Breslau am 19. Dezember 


Feſtſetzungen 
der ftüdtiſchen Markt⸗ 


gef. 5 Dr. 
* 50 
. 81 pro 59 
Schlanlen Kilog. 18 50 
Hanfſaat 19 50 


f 22 
. d 0 we 50 Kl 


25 —3,50—3,75 Mark, pro 
100 Kg. 6—6,50—7—7,50 M 2 Liter 0,12—0,13—0 144415 = 


. 3, 
pro 
Mark. — Heu, 50 Klgr. 3,10—3,40 Mark, — St 8 
Bar, — 0 Kg. 20025 Marl. 8 700 


Breslau, 19. Dezember. (Amtlicher e 


„Kleeſgat rothe (per 50 Kg.) unveränd., ordinär 
4858, fein 54—58, hochfein 59 —62. — K 
behauptet, ordinär 54—60, mittel 61—75, fein 76—89, hochfein 
90 —95. — Roggen (per 2000 Pfd.) laufender Monat niedriger. Gek. 
— Centner. em Kundigungs - .1 ’ 

8 uar 143 Gd., per April» Kai 148 bez., per 


45 47, mi 
leefaat =. Oer 50 Ra) 


8 pril⸗Mai 129 
Dez. 300 1 58 — . unveränd. 55 le 1055 5 in Duantitäten 


r Dezember 66,50 Br., „Jan 66,00 
Be, 5 5 d . Ne 8050 B.  Episttus eſchaftel Gefünd. 10 
Liter. 3 47.80 Br Denen 1 00 Br. 1884 — 


an 1 70 Ur. 5 1 Be. Ai „Mai wo 8 — 
A DIBO DE 7 Pet, ONIRAGUR CHE 
Zink: (per 50 Kilo) feſt. Die Bürfen- Bommiff 


Breslau, 19. Dez., 9 Uhr Vormittags. [Privatb 
Landfuhr und Angebot” aus zweiter 8 wäre, aa 
ale: Allgemeinen ſehr ruhig. 

«iron in 1990 —1 0 per I 20 Rlogramım 54 
bis 17,50 


16,25 
115 1690 W. fin Core ie über Nate be — handen bei „mäbigem 


Angebot rubig, bezahlt per 100 io PR netto 14,30—1 80 
bis 15,40 Mark, fender übe über Notiz erſte ohne 

rung, per 106 3 1280-1080 Mark, weiße 15,30 
bis 16,00 M. er e 1 ver 100 Kilo m 
13.00 bis 13,50 bis 52 ablt.— Mais 
obne Aenderung, Be 13 Fe 50—14.00 N. — 
Patt a e 10. 22 90 0 fear. 15,80—17,00—18,80 
Marl, Viktoria⸗ 19,002 — >. nen in matter 


er Lupinen 
chwer verkäuflich, gelbe per 100 Kilogr. 8,60 > a 
IE. N 9 gr. is Be de Mark., 


80 —9.20 
es bis 14,50 15 15,00 M. — Delfauten 105 — — 


„Hehe 19. „ Sn 1° gs 
8.8 ‚Bass Bene Mn il = 5 = Be: 
eizen flau, per Bruni ofo ge 

big 10 1 ber . per Dez. 183,4 M bez, per Kost Ne 1871808 
M. ai⸗Juni 188,5 M. Br., 188 M uni⸗ Jul 


. Gd. 

1855 E per SulvAuguf 190,5 M Br. u. Gd. — og gen 
matt, 5 1000 Kilo lofo 137145 a. er den e — ML, Rus 
M., per Dezember 145 M. nom. er A 
Mai 1465 * bez. „9 de 116 100 


per Mai⸗ Ahe 
M. bez. Falk Mun . . 0 eg: 


fte rubi 

Iofo Birke e und urge 132 bis 155 M. bes. . bez., 
124 bis 130 M. bez., feine Brau- 143 bis 168 M. bez. — A 
ſtill, 118 — 1 nis 10 0 124 bis 141 Mk. bez., i⸗Juni 


uli — — 


Anmeldungen — — obne Faß — bez., per 8 M. bez. 

46,9 M. Br. u. Gd., Jan Febr. 47 M. Gd., ver — 48,0 bis 

48.4—48,5 M. bez., 48.6 Br. u. * per Mai⸗Juni * M. Br. u. 

Gd., per Juni⸗Juli 49,8 M. Br. u' — Angeme — Zentner 

Weizen. — . ae e — Bent „gem 3 ya Rüböl, 
8 tritus, ulirungspreiſe: 

183,5 M., Roggen 143 ar Safer — M., N übfen = . a 


64.5 W. Spiritus 46,9 N. — 
93 a „an, Br., — 9.25 M. tr., alte Uſanz — M. 
ran 

Heutiger Landmarkt: Weizen 172—185 M., Roggen 144—156 
Gerſte 135—144 Mark, Hafer 134—145 Mart, Erbſen 185—105 M 
Rübſen —.— Mark, Kartoffeln 36 —42 Mark, Heu 2.5 —3 M 
Strob 7-30 Mark. (Oftieesdtg,) 


\ 


Produkten -Weſe! 


Berlin, 19. Dez. Wind: —— — Wetter: Schnee. 
Beeinflußt von v chend matten auswärtigen Berichten und der 
sl eren Witterung bekundete der ers Berteht für die meiften 


matte Stimmun 9 

Loco» Weizen fi gs eigte ſich — Folge der 
— au matten Nos actes ae —— 1 welches nur zu 
M. ermäßigten Kurſen Unterk barrten 
s a. reiche Deckungslimiten bel 185 Ei pr. April⸗Mai der 
edigung. adurch befeſtigte ſich die 1101 f. ſpäter wieder. 
war prompter 8 via Reval mit Aus ſicht 
auf merklich niedrigerer Notiz bei einem Gebot auf rößeres Quantum. 
Intereſſant war auch das Angebot nordruſſiſcher Waare von London 
mit Option Stettin, die freilich theurer einſtand, als direkte Offerten. 
Loco⸗Roggen wurde unſeres Wiſſens wieder gar nicht umge⸗ 
— — 7 — ſetzten flau ein und wurden durchgängig billiger ver⸗ 
ft, da Importeure verkaufend am Markte waren. Deckungen der 
e verliehen jedoch dem Markte feſtere Haltung und der 
lub wies erhebliche Kursveränderungen ir nach. Gehandelt 
wurden 117—118 Pfd. Libauer per Frühfahr A 134 M. eif Stettin. 
Hafer in loco und auf Termine kaum verändert. Roggen⸗ 

nei, 1415 preishaltend. Mais matter. 
Rüb in matter Haltung und ſehr ſtill. Namentlich nahe 
Lieferung leg ſich billiger au a Petroleum niedriger. 
Spiritus in effektiver Waare ſchwach zugeführt, Aotete un⸗ 
verändert. Für Termine kam nach flauem Beginn ziemlich rege Frage 
auf, zu deren Befriedigung erhöhte Forderungen bewilligt werden 


mußten, da Abgeber beſonders für ſpätere Sichten ſchwach vertreten 
waren. 


mtlich.) Weisen ver 1000 Kiloaramm Into 166—210 Marl 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 19. Dezember. Die heutige Börſe eröffnete in von 
feiter Haltung auf internationalem Gebiet, während der lokale Markt 
fh im Allgemeinen ſchwach zeigte. Das Geſchäft entwickelte ſich 
im Allgemeinen ruhig, nur einige, Ultimowerthe hatten periodiſch bes 
langreiche Abſchlüſſe für ſich. Die von fremden Börſenplätzen vor⸗ 
liegenden Notirungen lauteten nicht gerade ungünſtig, gewannen aber 

r keinen weſentlichen Einfluß auf die Stimmung. Im weiteren 

* des Verkehrs ſchwächte ſich auch der internationale Markt 


— 


1 Mark Banco = 1,50 Mark. 


178,5 Mark, guter gelber mär⸗ 
. ab Bahn —4 —n nn 


en Monat 
41 — der Avril, Mal 186, 78188 —1853 25 bez. per Mais 
i 186, 78—180 9 M. bez., per Juni⸗Juli 189,5 Br., 188 Gp. per 
Sul Lug 189,5—189 bez. Durchſchnittspreis — — M. — Gefünd igt 


2 7 1000 Kilogramm loko 140—157 en Qualität, 
ität 148,5 M., 3 M. ab Boden bn a 


inländischer defekter — M. ab Boden bez., feiner —, ab Bahn bez., 
rumäniſche alter — ab Boden geringer — bez., abgelaufene 
5 — bez., per dieſen und per Dezember 3 


884, per Jan.⸗Feb. 149,75—150 bez., per April⸗Mai, 
— 150—149 75150 bez., per Fur dal 
1 e M. — a 15 
afer per Kilogr. loto 
lität 126,5 M., preußiſcher guter — Bay 
bez., ruffiſcher mie) — M. ab Kahn be 
ſchleſiſcher guter — mittel — bez. 
bez., ordinär — Fi 2 Kündiaun⸗ sſcheine — M., ver dieſen Mor 
nat und per Dez.⸗Jan. 127 nom., per April⸗Mai 131.5 M. bez., per 
Mai Jun 131, 8 „per Juni⸗Juli 132 M. bez. 


i 150—149.75—150 bez. 


— Zentner 
21050 n. Dual, Lieferungsgua⸗ 
ner g mittel — 
eisen — ab Bahn bez., 
geringer — bez., hochfeiner — 


— Durchſchaitks⸗ 
Exbie en — 180—230, Futterwaare 160—175 M. per 
Kilogr. nach ität, 


Karioftelmebi pe 100 Kilogramm brutto inkl. Sad. Loko 
85 al. e De Tun Monat 21,560, 5 per ueber 
nuar, per Yan.s März und per März 
21 8 . per April⸗Mai 22 M. — Durchſchnittspreis — M. 
Trockene Kartoffelftärte ver 100 Kilogramm brutto inf! 
Sack. Loko 21,25—21,5 M., per dieſen Monat — M., Dezember allein 


Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, 
beser elf fremde, feſten Zins tragende Papiere ſich theilweſe etwas 

er ſtellen. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren ziemlich feſt 
bei 0 Umſätzen 

Der Privatdistont wurde mit 33 pCt. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
zu etwas höheren und ſchwankenden Notirungen ziemlich lebhaft um; 
n und Lombarden waren gleichfalls etwas beſſer und ruhig. 

on den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen ziemlich feſt, 
Ungariſche Goldrente etwas anziehend, auch Italiener feſter. 


1 Dollar = 4.25 Mark. 100 * = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. 19 7 5 = 2 Mark. 7 Gulden jſüdd. Währung == — Mart. 
100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling — 20 Mar 


e ebene en og 1 

Rübdi per 100 Kilogramm loko mit 
Br de ver Polen Monat und . 6⁵ M. bez., 
per Jan allein — 1 ＋ allein — bez., 


Spiritus Per 100 giter a 110% 50 
lolo obne Faß 47,4 M. 
Anme 


t. 19000 Aer pct. 
bez., loko mit Faß — 

In Gm, 5 
„ ver en R 
„per Muir, der 1 e ya Des 


Deutibe und preußiſche Staatsfonds batten in feftex Haltung 
normales Geſchäft für ſich, Preutziſche 4proz. konſol. Anle e wurde 
per ult. Januar zu 101,60, per ult. April zu 101,40 gehandelt, inlän⸗ 
diſche Eijenbahnprioritäten waren feſt und ruhig. 

Bankaktien wieſen in fefter Haltung vereinzelt belangreichere Um⸗ 
Tüte . Deutſche, Darmſtäbter Bank 
etwa er 

0 waren ziemlich feſt und ruhig, Montanwerthe 


chwã 
Inländische Eiſenbabn⸗Aktien waren ſchwach und 
Südbahn matter, Mecklenburgische 3 d zahle ; Dfkprenbiiche 


100 Gutden holl. Währung = 170 Mark. 


25 
33 
1155 
el 
a 
ir 
3 


Wechſel⸗Kurſe. Anslandiſche Fonds. Eiſenbahn-Etamm- m- Ores d. v. St. 44.103,25 & eu. Ei. B. — arg. e 50.00 W Nord 150,25 
Umfterb. 100 fl. 8 T. 34 Nemvork. St.⸗Anl. ß 129,80 eb [und etiam; rio „ 8a ge Lon. 4 105 80 W Naa (Bran) ordd. Geundtd 00 37.25 6 
Bruß h Antwerpen i do. do. Dividenden pro 1882. de. Nit. B. 4,102.0 G f Zeich.⸗P. (S N) | 85,70 © Gef. Ard. A. p. S. 94 1434.00 b 
PER ANY 8 T 35 5 1 89,90 bz ER Er 66 2 4102.70 G Soon an 100 |" 8 1.8 15 5 — 
1 Ito k Ki 8 . 2. n Be * k 
100 . T Ado. ab Ob. 3: Bern ene 9 15 40 G Berl.-P.- Mad. A. B (TLorib.) 0 Is 1290,10 0 Setergb. I. 8. 127 8850 8 
ien ö. Währe 8 T. 4 16845 b Def. Gold⸗Rente 4 83.20 amburg 191 48,75 5 0. Lit. J. neue f 109,90 ® boo. do neue N. 3 290. 0 C Bom Hun.Bt.| 0, | 51,00 556 
erg 3.16 196,70 bz do. Bapı — sehn. | 4 1 18,60 o. Lit. D. neue 4103.00 G do. Obligat. gar. 102.00 G Boſener Prov. 74 1119,00 G 
2 Horte Grone. 24 | 59.00 658 See ML 4102 66 8 bahn 86.10 C fol. Landw. 8 5 
Geldſorten und Banknoten. de. Elle, Ren 4 t 75 5@ &&or.«@ub.| O | 3500 53 JO. Schw. F. D. EF. 4,102 6% @ fUng.«®. Verb.-B. 4.15 | 7983 & IRol. Sprit⸗Bant 5 | 7890 bz 
Sovereians pr. St.“ | 20,30 G do. 250 Fl. 18544 111.20 G an ee 3 107.80 5 do. Lit. G. 4102.60 6 fung. Nordaftb. gar. 0 | 76,80 @ dreuß. Bodnk. B 91 100,49 e 5 
5. h do. Kreditl. 1858 1317.00 bz „Mlamwfa 1.25 do. Lit. H. 4 102,60 & do. Oſtb. I. Em. gar | 770) bz Ir. Entr. Bd. 408 127,10 G 
2 do. Rott... 186015 117.80 ba cl. Irbr. Franz. 81 1206,25 ba do. Lit. L 4102.0 0 do. do. l. Em gar. 0 | 96,20 65 Fr. Hup.⸗Att⸗Bi. 5 | 90.30 856 
Dollars pr. do. do. 1864 — 309,0 8 [Münff.⸗Enſchede 0 | 9,50 G do. Lit. K. 144110260 0 Vorarberger gar. 5 Fr. G. . A. G. / 4 9278 6 
Aar 80 Fe 20.40 b [Re end P 88.75 8 Nordh.⸗Erf. gar. 29.20 55 do. de 1876 103.00 B Br. Imm. -B. 800 8 
9205 80.90 55 do. Heine |6 | 89,25 Obi D. C. 11 |275,80 de, be 1879 aſch.⸗Od. 4. G. Br. 0 101.25 % [Rei 75 148.75 b 
Beten, den 168.65 b a. A 60,90 bz do. (Lit. B. gar.) 111 201.60 Cöln⸗Mind. 34 eV. 4 100,60 bz Def. Nrdw. Gld.-P. 56 10,25 6 Poftoder Bant | 5} 400.00 8 
„Roten 100 N. 1197,70 64 1250 B JDels⸗Gneſen 0 | 21,90 bz — * Em. 4 a eich B Gold +Rı.)5 1102,30 Bee Dust 20 123.00 
Inh Der Nenhöbant. Ru 0. mi 6 10990 8 e - an VIl. Em 4102.90 . fung Tbefb. G W586 b. Sie). Bant®. | 6 18528 200 
N 4 be. do. St.⸗Obli 102 10 58 [R.⸗Oder⸗ U. Bahn 4 19470 5 fon. S. St. A. B 4102.90 6:8 FT 8900 9 Süd. Bod. Kred. 61 132,10 W 
Fonds. rg rer Terrung do. Staat 67.60 46 re ar. 44 102.50 B ba. 0 0758 DB een gan. | 30 @ 85. B. Harb. 408| 8 
D 10380 5 bo. do. 188215 Weim.⸗Gera (gr. 4 34,00 ebz B Magd. Leids. Pr. A.1441104.25 b. er. Ruf. Eiib. 66,20 G war Bf.tonn.| 5 | 87,50 @ 
ee u A 010 @ 1 Dot 2. 976 8460 @ bo. 24 Toms. | 2 08 ap BER — 101,00 G Jae gar 93.76 B [Württ. Bereinsb.| 77 128.75 @ 
4 0. . o. 1 . ez⸗Mo f 5 
Ae Ä 214 bo. de. ene | 8560 ba [g abg... 110490 DB 1,220. 0 Dos een a 99,00 0 — 
Sl. a be. e 16706 ee . l. 88 1820 8 Iemsten Healer eure | 0373 9 Diviende pro 1882 
de Do 4 000 8 de. . 180 74.40 8. all Nel 353.00 - le 10078 @ e o 100 6 (Soc: Br. Al 0 | 83,60 
. 900 G da. Orient. Anl. 1.16 | 56,20 eb ja 85 er) 74 12780 8 Rieberig e [100,40 & da. Meine | 101108 [pummeesmsß. | 0 | 61,75 Di 
S e | 0 [Me De 30 5) a fl 14875 0 P.. Del A glomorBewaniopoild | 75.80 8 oo. St. Pr. A. EA 5 81.90 6 
15 1 Se e, eee e, eee eee eee, eee 
> „ . . 5 30 9 Mir 
ga 1 Sentrall4 10130 6 f de. Br Anl. 186415 1194,50 dc [ion de. her f. 7 123.30 c ser r DEN I@riaiy 5| 7008 een en 4 7000 30 
Fur . eat. 3 90,00 Da ba. ohne 8450 8 Bae dere 2 3060 8 d. _ SB. ela Deore A one Grmmßr| 5 | 81758 
3 „ No N „ N J > ; . f 2 ’ 
C0 Mminiiiee | 208 |: am aipinjonon Meyutetgeh (7105 ImBeltee io Sa 
Dhvrusiide 017 & Pagan 185° |fejabg. 920 M De 6 es 00 8 San ar eres 5 450 mug . u Sen . 118,10 805 
— 41010 © fre Gebete 810160 , fe. ir 2 u 2190 © 55 485 41% 5 @ Arge 5 1200 6 ee dene = | 72.00 
3 101.50 bo. do. 0 d esche ard. 211 150 % | de. amd. 18744 101.5) % cba 4 | 61.00 
00 8 de Gem d Ante 540 © Rug. Stad gar) f, 123,70 u do. N de 5 En | 9010 @ da 2 
do. 441102,00 d 5 | 71,90 b 5 do. do. v. 18794105, 10 bz Zarzkoe⸗Sel + urahütte 8 112.80 
abe neu 141100800 de. e u. 0; p. Iso —; ˖ 7 G. .d 5 | 4250 
a e An „Ciſb.⸗Anl 78 ’ ieder ſchl. Zw E.. 8 A B 
86d ai 2 — an 125 8 55 14 4 F 0 e ee me 100 he 0 ST 
do. pro o. do. } J 
Turnau⸗Prager 5 5 — 
en 5 5 Obpetheren-Certtnrate. [Anm 5 819 x Hie. Ai 0 N 410335 8% ag gg 13 11975 © Se an 13 1103.50 HB 
„kes 4e 8 le 85 8 ere (q m 5, 1,8010 0 Poser euer Be Sat | 4. 154 50 C Wen. Debt. Ind 9 107,00 580 
be. Reulbic. N. 1100,80 & de. 10 800 W LE) 1 5 — Rede 5 5 be. Hasbeleae 0 118g 68 — 
. do. ILi4 5 105.70 650 f 8 0. Urd. u. Dnd 44 | 9630 bc erl. Hol- Compt.] G | 96,50 
Rentenbrieſe, 102.70 b ® er. Dead. E v 0 4275 18 ee BEL. Braunſchw.Krdd. 8 15 90 8 foo. 5G. 4 | 8470 6 
u. 4 1101,10 5; 1135 R ee A = 00 86 * 40100 90 9 do. Oupotbef. 5 | 85,30 ö do. Biehmarktt 0 15,75 57 
che 4 101.10 6 10025 6 euren wi 14110300 8 fers Baal, Ban 54 | 80.40 b [Benelius Bart 8 103.50 8 
Poſenſche 4 101.00 bz k 112.50 G end. 5 11500 19 Weimereibener hi 101,80 B do. Wechstlerd. 64 | 99,80 W IBoruifie, Bawf. | 3 128.50 53 
reußtiche 4 1101,00 8 17.1105 106.20 dc J Nünft.⸗Enſchede 0 | 23,10 bc Pitersabahn l. Em. 410200 d Idamiger Briob, 116.00 big rauer. König. O0 74.25 6 
ein. . 4 101,10 © 711005 100, Nordh.⸗Erſurt., 4 108,25 böch Darmit. Bant | 8} 154 90 b [ Bregl, Delfabr. 60.00 8 
ſiſche 4 101.10 G 102,20 ba get „|0 ‚00 bi schen" Ma 96,10 G do. 3 111.00 8 foo. Straßenb. a 123,50 8 
r ee ee e ung eee, e 
Bayer. 1875 4 101,70 Apr. . ° do. e 129, 0 g. (Vo A 
Brem. . 1880 4 1191,00 @ 110,75 53 Ye b. 8,85 99,90 G Sed. 1670. 2 Se 74 12550 @ ells Maſchſbr. 0 
. St.-Rente 31 89,75 6 ‚40 R. Oderuf. St.⸗P.“ St 1193,60 58 [Gal C-Ludwgsb. 9. 44 83,10 G 0. Op.⸗Bk. 800 B. 5 | 89.25 big [de. do. Dblig. | — 
— de. 3184. 100 4 Saalbahn 2 94.00 G, [Eörebr Eiſend. Pfß. 0 1101,00 3 onto Ramm. 10 190 40 dich |&xdmannst. 5p 9, | 82,75 5.8 
Gr. r 18601841136,00 © We pn r an 116,00 & ilfit⸗Infterb., | 4 [100,10 bs [Faif.⸗Ferd.⸗Nordb. 5 | 90,60 f er Bant 8 1124,50 bc ( Slauzig. Zuger, 8} | 32,09 3 
ö 40 T. — 291.50 B do. 8. 110 44000375 8 Beimar&era „ | 0 57,9 dh Kaſch eh ar. 5 An 80 7 dt 500 75 39,50 56 . ek 91 14725 3 
Anl. 131.40 5 0 100 4103.75 DureBodend. A. 5 B. g. 70 bi N g rbisd, Bude 2 
— — 9. 1880, 81 41004 99,70 bs 8 do. 1869er gar 0 84.70 433 |@otb.@runbtrob.| 4 64,00 658 Larienb. Roi. |0 | 37,10 @ 
Bayer. Seen 132508 P. -A. B. . 1. 120 4108.50 550 8. 1872er gar | 84,70 d. do do, neue 40 4 | 7409 bis Lasch. Net 0 
l re A 
Föln⸗Mind. Pr.⸗A. 3 0 bz 0. rz. 5 o. 8 ; 5 . D £ 
. VIII. ra. 1004 | 28,50 do. gar. III. E. 5 80,90 G zeipg. Ird.⸗Anft. 94 168 9) bc JNedenhütts konſ.] 10 100 75 0 
Siſa . 3 119,70 6 5 d gert 4 101,80 9 Eilensahu-Brioriiute-tktien | da. IV. K 8010 S Leiv. Diet. 71 103,70 ® do. lig 6 11200 @ 
8. do. II. Abih. 5 1116,00 2 80 VBodtr.⸗ fbr 5 103,25 8 und Obligationen. Def. F. S. altg. St. 3 389.25 @ [Nagd. Prwatb. 5 |115.00 . [Schleſ. Neblenm. 1 
ee 190,70 Dz do. do. 2. 110/4107. 25 G Berg. Märk. II. S. 4102,90 & do. do. gar. 18 ze 3 1375,25 bz Meckl. Hyp.⸗Bank 54 97.90 bee do. 15 Krauaft. 64 111475 58 
ab. BOX — —4 341181,40 ba do. do. 4 5 ee 411102 4,50 8 5 ai 52 21.5 0.3 3 10130 @ en Kredit 4 8 5 550 Weſtf n. W. 179.50 53 
Mein id ki „ 04, 9 20 b; 
8 5 fee. 4116, 2 Pr 1 u. 104 10400 b@ — . Sr. 5 10500 26 10430 G Na V. . D. 0 2 97,49 b50 er 
Ir. L. 146,50 5a do. do. 73. 11014 88,60 bz Berlin⸗Auß. Au. B. 4102,90 6 Def. — . — 5 85.80 63 Hiederiaui. Banf| 6: 2% © SEE 
Druck und Verlag von eder & Co. (Cmil Röſtel in) Poſen. 
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